
Sehr geehrte Vereinsmitglieder,		
liebe Jägerinnen, liebe Jäger,			 

zum Ausklang unseres Jubiläumsjahres – 90 Jahre Hubertus Gießen – möchte ich mich noch einmal 
bei Ihnen melden, um Aktuelles zu berichten und auch eine erste Bilanz zum zurückliegenen Jahr 2011 
ziehen. 
Kurz gesagt: Es war wieder ein gutes und ausgefülltes Jahr für unseren Jagdverein Hubertus Gießen:

• �Wir haben am Schießstand in Garbenteich weiter saniert und im Vereinshaus eine Toilettenanlage 
eingebaut.

• �Am Hundewasser haben wieder Arbeitseinsätze stattgefunden. Es wurden Pflegemaßnahmen und eine 
Pflanzaktion von Obstbäumen und Heckenpflanzen durchgeführt.

• �Auf der Jahreshauptversammlung 2011 haben wir einstimmig eine neue (aktualisierte) Satzung   
beschlossen.

• ��Die Mitgliederzahl ist wieder deutlich gestiegen und im Jungjägerkurs befinden sich 43 neue 
Anwärter. 

• �Die Besucherzahlen auf unserer Internetseite sind auf 3000 pro Monat gestiegen.
• �Das neue Hubertus-Jugendprojekt mit den Jugendbeauftragten ist erfolgreich gestartet.
• �Wir haben eine erfolgreiche Landesmeisterschaft im jagdlichen Schießen durchgeführt und unser 

Vereinsgelände in Garbenteich unter Beförsterung von Hessen-Forst gestellt.

Wir können wieder mit Recht stolz sein auf das, was wir in diesem Jahr erreicht haben!
Aber lesen Sie bitte selbst was sich seit dem Rundschreiben III/2011 getan hat:

Erfolgreiche Schulung Wildbret „verwerten“

13 Teilnehmerinnen und Teilnehmer konnte der 
Vorsitzende Dieter Mackenrodt  zur Weiterbil-
dungs- und Schulungsveranstaltung Wildbret 
„verwerten“ in Pohlheim begrüßen.
Als Referent und für die Organisation zuständig 
konnte Hubertusmitglied Daniel Seller und sein 
Mitarbeiter Thomas Münch  gewonnen werden.
Den Beiden galt der besondere Dank, da sie neben 

Ihrer Arbeit Zeit fanden, in einer Abendveranstal-
tung den Teilnehmern praktische Fertigkeiten rund 
um das Thema „Wildbret“ zu vermitteln. 

Die hohe Zahl an Interessenten zeigte, dass es  
das Ziel vieler Jäger ist, das „Lebensmittel Wild-
bret“ als ein Erzeugnis von hoher Qualität aus  
der Region bereit zu stellen.    

  

 Rundschreiben IV/2011
 Dieter Mackenrodt
 Hofgut Bubenrod
 35444 Biebertal

 im Dezember 2011

 mehr auf der Homepage:
 www.hubertus-giessen.de

– 90 Jahre Hubertus Gießen –
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Das Seminar  mit Daniel Seller brachte die große 
Zahl Teilnehmer in Bewegung: zwei Wildsauen 
und zwei Rehe  hatte der Wild-Experte für das 
Seminar herbei gebracht. 
Diese Stücke wurden im Beisein der Lehrgangs-
teilnehmer in küchenfertige Stücke zerwirkt.  

Vom Fachmann und seinem Mitarbeiter wurde 
in zwei Gruppen  vorgeführt, mit welchem Werk-
zeug man Fleisch von jagdbarem Wild fachgerecht 
zerlegt. Hygieneanforderungen wurden dabei ge-
nauso erläutert wie auch Kniffe und Tricks für das  
leichte „aus der Decke schlagen“ bzw. „Abschwar-
ten“ bis hin zur Portionisierung der Gerichte. 
Für Seller ist Wildbret ein sehr hochwertiges  
Nahrungsmittel. Und er nennt noch Argumente 
für die Jagd: „Das Wild aus heimischen Wäldern 
wird nicht gezüchtet und nicht gemästet“;
„Dabei fällt ein gezielter Schuss, und das Tier fällt 
um.“    

  
Zwei erfolgreiche Fangjagdlehrgänge bei „Hubertus“:

Unter der Leitung von Mike Will und Michael 
Klee, beide bestätigte Jagdaufseher bei der Unteren 
Jagdbehörde in Gießen, richtet der Jagdverein  
Hubertus Gießen und Umgebung e.V. Fangjagd-
lehrgänge zur Erlangung der Fangjagdbescheini-
gung aus.
Der Lehrgang berechtigt dann zum Aufstellen von 
Lebend- und Todschlagfallen wobei die Schon-
zeiten und sonstigen gesetzlichen Vorschriften zu 
beachten sind.

Unter der bewährten Leitung des erfahrenen Fang-
jagdspezialisten Mike Will, Wettenberg wurden 
wieder theoretische Unterrichte im Hessischen 

Holz- und Technikmuseum Wettenberg abgehal-
ten. Der praktische Teil anschließend im Fang-
jagd-Garten des Ausbilders.
Für etwa 20 Teilnehmer begann der Lehrgang mit 
einer sehr umfangreichen theoretischen Unterwei-
sung, die allen Beteiligten ein hohes Maß an Auf-
merksamkeit, Konzentration und aktiver Mitarbeit 
abforderte. Greenhorns und alte Hasen erfuhren 
von den gesetzlichen Grundlagen. Hier konnten 
selbst die älteren, erfahrenen Jäger ihr Handwerks-
wissen aufarbeiten. Außerdem wurde die hessische 
Fangjagdverordnung näher erläutert. 
Nach der Mittagspause bei guten Gesprächen und 
einer heißen Bockwurst erfolgte der praktische Teil 

im Fangjagdgarten neben dem 
Museum. Hier hatte Mike Will 
mit seinem Ausbildungs-Ausschuß  
in den Tagen zuvor einen profes-
sionellen Fangjagdgarten vorbe-
reitet.

Nach der kurzen Zusammenfas-
sung wurden alle besprochenen 
Fanggeräte „Life“ vorgestellt, in 
ihrer Funktion genau erklärt und 
sofort im Anschluss an praktische 
Übungen demonstriert. 

Nach dem Lehrgang wurde es bei Party-Service 
Seller gemütlich: Da wurden köstliche Wildge
richte aufgetischt und eine Weinprobe angeboten. 
Bis spät in den Abend wurden Rezepte ausge-
tauscht, Jagdabenteuer erzählt und dem Küchen-
chef weitere Geheimnisse entlockt.



3

In zwei Fangjagdlehrgängen wurde nicht nur 
der richtige Umgang mit dem Fanggerät näher 
gebracht sondern auch lohnende Standorte für 
Eisen,- Rohr- und Kastenfallen präsentiert.
Praxis und die Auswahl der passenden Gerätschaft 
für den jeweiligen Fangplatz  haben diese zwei 
Fangjagd-Lehrgänge geprägt. 
Mit den richtigen Kniffen, Tipps und Tricks ist 
„Fallenstellen“ für die Teilnehmer jetzt eine effek-
tive  Ergänzung zur Raubwildjagd mit Flinte und 
Büchse.
Neben vielen Fragen, die zu beantworten wa-
ren, hatte jeder Teilnehmer die Gelegenheit, sein 
erlerntes Wissen und seine praktischen Fähigkei-
ten zu den bevorstehenden Aufgaben zu testen. 

Wichtig war am Ende der gelungenen Veranstal-
tung die Erkenntnis der Teilnehmer, wie wichtig 
die Fangjagd gerade in der heutigen Zeit ist  und 
welche Bedeutung sie für Besatz und Erhalt des 
Niederwildes hat.
Das heimische Niederwild und die Bodenbrüter 
sind überaus dankbar für die Reduzierung ihrer 
großen Anzahl Fressfeinde.

Der Dank gilt Ausbildungsleiter und Referent 
Mike Will aus Wettenberg und seinem Team.
Mit den Fangjagdlehrgängen will und wird der 
Jagdverein Hubertus Gießen und Umgebung 
e.V. einen sinnvollen Beitrag zur Erhaltung einer 
gesunden Flora und Fauna leisten. 

Kooperation in Sachen Naturschutz – Grünberger Schaufenster 

Unter dem Motto „Naturschutz geht uns alle an“
präsentierten sich der Naturschutzausschuss des 
Jagdverein Hubertus Gießen und Umgebung e.V. 
zusammen mit der Hegegemeinschaft Grünberg, 
der Naturlandstiftung im Landkreis Gießen e.V. 
und dem Bienenzuchtverein Grünberg und Um-
gebung e.V. im Rahmen der Gewerbeausstellung 
„Grünberger Schaufenster“. 

Die Jäger informierten über angestoßene Projekte, 
die das Ziel haben, Rückzugsgebiete für unsere 
Tier- und Pflanzenwelt zu erhalten und neue zu 
schaffen. Beispiele hierfür, wie das Anlegen von 
Flachwasserteichen und Feldgehölze, aber auch die 
Pflege von Streuobstwiesen wurden anschaulich 

dargestellt. Ein Schwerpunkt im Jahr der Fleder-
maus bildete die Demonstration durch Mitglieder 
der Hegegemeinschaft über die Verwendung von 
Nisthilfen für diese gefährdeten Arten. 
Als Kooperationspartner der Jägerschaft konnte der 
Bienenzuchtverein Grünberg und Umgebung e.V. 
durch seine engagierten Mitglieder den Besuchern 
anschaulich darstellen, wie wertvoll ihre Arbeit 
für den Naturkreislauf ist. In einem Schaukasten 
verfolgten die Besucher ausschnittweise das quirlige 
Leben eines Bienenvolkes. Daneben wurden alle 
aus der Bienenhaltung hervorgehenden Produkte 
zum Kauf angeboten. In vielen Gesprächen über-
zeugten die kompetenten Tipps der Imker man-
chen neuen Züchter.

Brauchbarkeitsprüfung (BPO) am 22. / 23. Oktober 2011 um Atzbach
Mit Erfolg mehrere Prüfungen für Jagdhunde absolviert

Ein anstrengendes, aber dennoch erfolgreiches 
Lehrgangsjahr ging zu Ende und die Hundefüh-
rerinnen und Führer des Abrichtelehrgangs 2011 
standen zur Brauchbarkeitsprüfung an:
Am  22. und 23. Oktober 2011 fand in den Revie-
ren  Atzbach und Dutenhofen  die Brauchbarkeits-
prüfung unseres Vereins für Jagdhunde statt und 
es wurde wieder nach der neuen Prüfungsordnung 
(BPO) geprüft. 
Suchenleiter Klaus Schneider begrüßte die Hun-
deführer am Samstagmorgen im Bürgerhaus von 
Atzbach. 

Im Prüfungsrevier angekommen stellten sich die 
Teilnehmer bei herrlichem Sonnenschein vor bun-
tem Herbstwald  zu einem gemeinsamen Gruppen-
foto auf.

Dank galt den Revierpächtern von Atzbach, Dieter 
Kraft und Dutenhofen, Alfred Förster  für die zur 
Verfügung gestellten Reviere. Der Suchenleiter 
Klaus Schneider informierte über die neue Brauch-
barkeitsprüfung und war sichtlich erfreut, dass 
auch wieder auf der Schwimmspur der lebenden 
Ente gearbeitet werden kann.
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Dem Suchenleiter standen zur Seite die bekann-
ten Rüdemänner und Ausbilder Dieter Kraft 
(Richter-Obmann), Mark Litzinger (Sonderrichter 
Schweiß)  und Martin Kinzenbach.
Als Prüfungshelfer fungierte Daniel Herrmann.

Der 1. Vorsitzende Dieter Mackenrodt begrüßte 
die Prüfungskommission und Teilnehmergespanne 
im Wald bei Atzbach und wünschte den Prüfungs-
teilnehmern einen erfolgreichen Ablauf.

Der Prüfungskommission hatten sich 8 Teilneh-
mergespanne zur Prüfung gemeldet:
Brigitte Rinn mit Perry von den Ederauen (Beagle)
Norbert Schieferstein mit Andor vom Hasenberg 
(Deutsch Drahthaar)
Michael Hoven mit Dago vom Galgenberg (Beagle)
Erwin Theiß mit Onka von der Schmiede (DD)
Stefanie Göbels mit Wabishki  
(Nova Scotia Duck Tolling Retriever)
Willy Wolfarth mit Cora vom Werratal  
(Deutsche Bracke) 
Thomas Krämer mit Brutus von der Rhöneiche  
(Kleiner Münsterländer) sowie  
Hermann Heller mit seinem Kleinen  
Münsterländer.
Alle gemeldeten Gespanne haben die 2-tägige 
Prüfung erfolgreich bestanden.

Hundeführer 
Martin Kinzen-
bach hatte be-
reits im Vorfeld 
seinen Deutsch 
Drahthaar Asra 
vom Schlattjäger 
erfolgreich zur 
Verbandsprüfung 
(VGP) geführt. 

Er wurde mit seinem Hund in der Leistungsklasse 
sogar Suchensieger!
Ebenso erfolgreich war Bernhard Huber mit 
seiner Biene vom Weidig (Deutsch Wachtel)
bei der Gebrauchshundeprüfung (GP).
Bei der Hegewaldprüfung (HZP) war Arthur 
Grölz mit Deutsch Drahthaar Polly vom Kloster 
Beselich erfolgreich.

Der Abschlussabend des Führer- und Abrichte
lehrgangs 2011 fand dann am 2. November im 
Bürgerhaus Atzbach statt. Hierzu waren alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer, sowie Freunde 
und Bekannte mit Anhang eingeladen. Auch die 
Revierinhaber der zur Verfügung gestellten Reviere 
waren als Gäste anwesend. Der Vorsitzende des 
Hundeausschusses Klaus Schneider begrüßte die 
Gäste und dankte Dieter Kraft für den erfolgreich 
durchgeführten Lehrgang.
Im Anschluss dankte der Dieter Mackenrodt dem 
Hundeausschuss für die Durchführung des erfolg-
reichen Führer-und Abrichtelehrgangs und auch 
der  Prüfungskommission für den fairen Prüfungs-
ablauf. Der Hubertus-Chef wünschte den Lehr-
gangsteilnehmern mit den Hunden bei der Jagd 
viel Freude und dass das Gelernte in der Praxis 
Früchte trägt. Dem Hundeausschuss sagte er im 
Namen des Jagdvereins „Danke“ und überreichte 
einige Weinpräsente an den Ausschuss. 
Richter-Obmann Dieter Kraft gratulierte allen 
Führerinnen und Führern zu Ihrem Erfolg und 
wünschte ihnen viel Spaß mit den Hunden bei der 
Jagd und hatte für alle Teilnehmer einige Präsente 
vorbereitet. Die Lehrgangsteilnehmer übergaben 
Dieter Kraft und Arthur Grölz wiederum als 
Dankeschön ein Erinnerungsgeschenk. 
Dieter Kraft hatte für den Abend eine Dia-Show 
im Bürgerhaus organisiert und man saß noch 
lange bei Speis und Trank in gemütlicher Runde 
zusammen.   
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Hubertus Messe mit großem Programm im Kloster Arnsburg 

Die schon zur Tradition gewordene „Hubertus-
messe“ unseres Vereins fand in diesem Jahr wie-
der unter größtem Interesse der Bevölkerung im 
Dormitorium des Kloster Arnsburg bei Lich  statt.  
Dabei kamen die Parforcehörner des Parforcehorn-
Corps Hoher Vogelsberg in der Akustik des 
ehemaligen Schlafsaals der Mönche hervorragend 
zur Geltung. Den  jagdlichen Rahmen am Altar  
gaben die Falkner Franz Locher in Begleitung von 
Renate Manneke aus Atzbach sowie  Detlef Kotsch 
in Begleitung  von Petra Kilch aus Nidderau mit 
ihren Wanderfalken, Uhu und Wüstenbussard.
Der große Saal war bis in die letzten Reihen gefüllt 
und fast 300 Besucher waren der Einladung unse-
res Vereins gefolgt. Darunter viele Ehrenmitglieder 
und Ehrengäste des Vereins mit ihren Familien.
Der ökumenische Gottesdienst wurde gehalten 
von Dekan i. R. Christian Scholz und Dr. Hans-
Joachim Schäfer. Er wurde eingeleitet vom Bläser-
chor des Jagdvereins Hubertus Gießen unter der 
Leitung von Oswald Henzel mit der „Begrüßung“.
Der Vorsitzende  Dieter Mackenrodt begrüßte die 
Besucher mit viel Vorfreude auf diese Jubiläums-
veranstaltung. Er hätte sich keinen schöneren Tag 
und Ort für diese Hubertus Messe zu dem 90- 
jährigen Vereinsjubiläum wünschen können.
Dieter Mackenrodt gab einen Rückblick auf die 
Gründung des Vereins;  erinnerte an einen Aus-
schuss von 68 Jägern aus Gießen und Umgebung, 
die am  2. Februar 1921 auf  dem „Schützenhaus“ 
in einer Gründungsversammlung den „Hubertus, 
Verein waidgerechter Jäger, Sitz Gießen“, aus der 
Taufe hoben. Danach übernahm das Parforcehorn-
Corps Hoher Vogelberg die musikalische Gestal-
tung, die mit dem „Introitus“ begann und einem 
festlegten Ablauf folgte. 

Leiter des Parforcehorn-Corps Hoher  Vogelberg  
ist  Paul Momberger, Posaunist  im Sinfonieor-
chester des HR.  Den Sonnengesang“ des heiligen 
Franziskus und die Hubertuslegende lasen Monika 
Riess  und Dr. Markus Langhans, unterbrochen 
von einem getragenen Choral der Bläser. Scholz 
hatte die Geschichte „Sankt Hubertus“  seiner 
Predigt  zugrunde gelegt und aus Psalm 150 „Alles 
was Odem hat, lobet den Herrn“ in Verbindung 
gebracht. Die Legende fordert den Jäger auf, in 
den freilebenden Tieren Mitgeschöpfe zu sehen, 
auf deren Lebensrecht wir Rücksicht zu nehmen 
haben. Dies erkannte auch der als Symbolfigur 
dargestellte wilde Jäger Hubertus rechtzeitig und 
hielt sich fortan bei weiterer Jagdausübung an die 
geschriebenen Gesetze der Ethik und Jagdmoral.

Wir haben den alten Brauch des „Jägerschlags“ 
wiederum zum Anlass genommen, während dieser 
traditionellen Hubertusmesse die Jungjäger des 
letzten Lehrganges damit auszuzeichnen.

Dieter Mackenrodt forderte die Jungjäger auf, 
den Auftrag der Natur entgegen zunehmen und 
wies darauf hin, dass Jägerprüfung und Jagdschein 
noch kein Garant für Waidgerechtigkeit seien. Erst 
die seelische und sittliche Reife geben das Recht 
zum Führen einer Waffe. Nicht die Flinte macht 
den Jäger, sondern das Herz; mit großer Bereit-
schaft und stetem Bemühen und Streben auch um 
die Kenntnisse der Lebens- und Verhaltensweisen 
der frei lebenden Tierwelt.

Der Vorsitzende leitete das „uralte Brauchtum“ 
ein und Ausbildungsleiter Mike Will nahm den 
Jägerschlag bei jedem einzelnen Jungjäger vor und 
überreichte die Jägerbriefe. 
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Den Jägerbrief erhielten Nikolaus Kirchgäßner, 
Paul Seelbach, Ortwin Jung, Sascha Meister, 
Thomas Oschmann, Hans Jörg Schwan, Peter 
Straka, Stefanie Goebels, Günter Weisel, Martina 
Emmerich und Alexander Klenk.
Abschließend richtete Dieter Mackenrodt noch 
ein Wort an die Bevölkerung und forderte auch 
diese auf, noch mehr Rücksicht auf die Natur zu 
nehmen und damit auch Ihren Beitrag zur Er-
haltung der heimischen Tier und Pflanzenwelt zu 
leisten. 
Still wurde es  und man hätte eine Stecknadel 
fallen hören als Freiherr Johann Gottfried von 
Dietze, geb. 1921, also im Gründungsjahr des Ver-
eins an den Altar trat und sich in einer emotiona-
len Ansprache bei dem Parforcehorn-Corps Hoher 
Vogelsberg und den Initiatoren für diese feierliche 
Hubertusmesse bedankte.
Gemeinsam sangen die Besucher  das Schlusslied  
„Großer Gott wir loben dich“ bevor viele Besu-
cher im Anschluss  noch gemeinsam  in der Alten 
Klostermühle des Kloster Arnsburg in gemütlicher 
Runde verweilten. 

Anmerkung: 
Mit Schreiben vom 29. November hat uns Herr 
Dekan i.R. Christian Scholz gedankt, dass wir 
seinem Kollektenvorschlag gefolgt sind und 
zugestimmt haben, dass auf der Hubertus Messe 
für die Kinder am Horn von Afrika gesammelt 
wurde. 
Wir haben auf der Hubertus Messe einen schö-
nen Betrag von € 555,– gesammelt. Mit dieser 
wertvollen Spende haben wir einen Beitrag 
geleistet den Menschen vor Ort in Ihrer Notlage 
zu helfen.
Nach dem Ausbleiben von zwei Regenzeiten 
sind Millionen Kinder und ihre Familien von 
einer dramatischen Hungersnot bedroht. Es 
wird von der schlimmsten Not seit Jahrzehnten 
gesprochen. 
Herr Dekan Scholz hat mir die Spendenquit-
tung der Kindernothilfe übereicht und uns allen 
eine schöne Adventszeit und gesegnete Weih-
nachten gewünscht. 

Dieter Mackenrodt

Kohlhaas- Kanzeln 
Jagdeinrichtungen – Revierbetreuung –  
Jagd- und Schießausbilder, Montageservice & Holzbau

Schlafkanzel  1,25m x 2,00 m
Kanzel  1.25m x 1.25m
Ansitzdrückjagdbock mit Dach  1,25 m x 1,25 m              
Drückjagdbock 1,00 m x 1,00 m             
Ansitzleiter mit Dach 3,80 m Schußhöhe	
Unterbau Bock (Mit und ohne Vorboden,  
verschiedene Höhen) 
Transport und Aufstellen im Revier auf Anfrage

Karl-Günther Kohlhaas 
geprüfter Jagdaufseher

  � �Hubertus-Termine 
in 2012:

04.02.2012
Abschluss Fuchswoche/ 
Streckelegen am Schießstand 
(15.00 Uhr)

18.02.2012
Anschussseminar mit  
FAR i.R. Klaus Osan

03.03.2012
Standöffnung Schießstand 
Garbenteich

31.03.2012
Jahreshauptversammlung  
im Kulturzentrum  
Großen-Buseck

14. /15.04.2012
Bezirksschießen am  
Schießstand Garbenteich

Ziegelhütterweg 31
57627 Hachenburg
Telefon: 0171-4758755
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Jugendprojekt am Dünsberg – Berg der Kelten

Mit der Veranstaltung Exkursion zum Dünsberg – 
Berg der Kelten, haben unsere Jugendbeauftragten 
Birgit Ungar und Carina Osthold am Kelten-
gehöft des Dünsberges  wieder ein interessantes 
Thema aufgegriffen. 
Mit dem dort ehemaligen Revierförster Peter 
Moos und der neuen Revierförsterin Ulrike Hen-
rich haben ca. 20 Kinder und Jugendliche den 
„Berg der Kelten“ besucht.
Mit seiner Höhe von 499 m dominiert der Düns-
berg, als Berg der Kelten genannt, die Region 
Mittelhessen. Drei Ringwälle mit insgesamt 9 km 
Länge umschließen den Berg. Der Dünsberg ist 
einer der eindrucksvollsten Denkmäler hessischer 
und mitteleuropäischer Vorzeit. 

Im Keltengehöft hatte Peter Moos und Dieter 
Mackenrodt einige Stationen für die jungen Besu-
cher vorbereitet. Die Kinder und Jugendlichen er-
fuhren einiges über die Kelten am Dünsberg sowie 
viel Wissenswertes zur Tier- und Pflanzenwelt an 
diesem kultur-historischen Touristenmagnet.
Das Keltentor mit Keltengehöft am Dünsberg-
Parkplatz war Ausgangspunkt der Exkursion. 

Was ist Jugendprojekt Hubertus Gießen?
Das Jugendprojekt ist die Initiative des größten 
hessischen Jagdvereins zur außerschulischen 

Natur- und Umweltbildung durch geschulte, 
ehrenamtlich tätige Jägerinnen und Jäger im 
Verein. 
Die zahlreichen Kinder wurden von Dieter  
Mackenrodt und dem ehemaligen Revierförster 
Peter Moos sowie den Jugendbeauftragten des 
Vereins herzlichst begrüßt.
Alle Kinder erhielten aus den Händen des 1. Vor-
sitzenden ein Zertifikat, dass sie zu naturkundli-
chen „Experten“ ernannte. Die Teilnehmer hatten 
bei der Exkursion gezeigt, dass sie mit offenen 
Augen durch die Natur gehen und Interesse an 
ihrem Schutz haben.
Bei Stockbrot und Fleischwurst am Spieß wärm-
ten sich die Kinder am Feuerkorb auf. 

Dieter Mackenrodt erklärte, 
dass es gut sei, wenn sich 
Jäger und Förster in den 
Naturschutz einschalten. Sie 
bringen ein hohes Maß an 
Fachkompetenz, aber auch 
eine große Liebe für die 
heimische Natur und Ihre 
Tierwelt mit. 
Mit dieser Veranstaltung 

haben wir als Jagdverein wieder einen wichtigen 
Beitrag geleistet, Kinder an die heimische Natur 
und den Nutzen der Jagd heran zu führen. Natur-
schutz muss im Erleben junger Menschen begin-
nen, damit die Entfremdung gegenüber der Natur 
aufgehoben wird. Am Feuer klang eine interessan-
te und lehrreiche Veranstaltung am Dünsberg aus. 
Der Vorstand des Jagdverein Hubertus Gießen 
und Umgebung e.V. dankte allen Mitwirkenden 
und wünscht dem Lernort-Natur Projekt weiter-
hin viel Erfolg bei den künftigen Fortbildungsver-
anstaltungen.  

Einladung Fuchswoche 2012:
Im Januar 2012 sind die Mitglieder des Vereins sowie alle Hegegemeinschaften im Landkreis Gießen 
zur Teilnahme an einer „Fuchswoche“ eingeladen und aufgerufen. 

Der Jagdverein Hubertus Giessen und Umgebung e.V.  unterstützt so die Veterinärämter im Rah-
men der wissenschaftlichen Untersuchung der erlegten Füchse auf die für den Menschen gefährli-
chen Krankheiten Tollwut und Fuchsbandwurm. Ebenso werden im Institut für Parasitologie der 
Justus-Liebig-Universität Gießen Kotproben von erlegten Füchsen  zu wissenschaftlichen Zwecken 
benötigt. Das Institut der Uni Gießen möchte eine Prävalenzstudie zu zoonotisch-relevanten und 
wirtsspezifischen Parasitosen von Füchsen durchführen.	                          

Fortsetzung... Seite 8



8

Da das Raubwild auch mangels eigener Feinde und zur Verbesserung der Lebensbedingungen der 
Hasenpopulation bejagt werden muss, wollen wir mit dieser Aktion einen sinnvollen Beitrag auch zur 
Erhaltung einer gesunden Flora und Fauna leisten.

Wir wollen im Januar 2012 gemeinsam Haarraubwild scharf bejagen und am Samstag den 4.2.2012 
auf dem Vereinsgelände in Garbenteich (Schießstand) die Strecke legen und verblasen. 
Alle Hegegemeinschaften des Landkreises Gießen und die Mitglieder unseres Jagdvereins sind zu 
dieser Veranstaltung herzlichst eingeladen.
Das Raubwild bitten wir am 4. Februar (Samstag) zwischen 13.00 – 15.00 Uhr am Schießstandge-
lände in Garbenteich anzuliefern.
Anschließend Fototermin und gemütliches Beisammen-
sein im Hubertus-Vereinsheim am Schießstand. 
Für Essen und Trinken wird gesorgt! 
Die Füchse, die von den Jägern nicht selbst verwertet 
werden, stellen wir dem Veterinäramt Gießen zur Unter-
suchung zur Verfügung. 
Die Forschungsergebnisse werden dann in der Presse 
veröffentlicht. 

Einladung Anschussseminar
Tagesseminar: „Das Anschuss-Erkennen und Bewerten von Pirschzeichen“ 
Eine besondere Herausforderung für den Jäger ist das Erkennen und richtige Bewerten von Pirschzei-
chen am Anschuss. Der renommierte und hessenweit bekannte Schweißhundeführer FAR i.R. Klaus 
Osan, Salzböden weist in einem Tagesseminar (vormittags Theorie / nachmittags Praxis im Revier) 
schrittweise in die kompakte Materie „Anschuss – Pirschzeichen auf dem Boden“ ein. Der Teilneh-
mer erlernt dabei die sachgerechte Beurteilung von Pirschzeichen.
Ein Seminar für „Greenhorns und alte Hasen“ am Samstag, den 18. Februar 2012 in/um Biebertal 
bei Gießen von 9.00 Uhr bis ca. 17.00 Uhr. 
Das Tagesseminar ist begrenzt auf max. 25 Teilnehmer. Anmeldungen bitte 
an den 1. Vorsitzenden Dieter Mackenrodt, Mobil: 0172-6766504 oder per  
E-Mail: dm@hubertus-giessen.de. Kostenbeitrag € 40,–/Nichtmitgl. € 50,– 
incl. Mittagessen beim „Hirschwirt“ in Biebertal-Königsberg. 
Eine Anmeldebestätigung und die Tagesagenda erfolgt nach Anmeldung. 
Die Kursteilnehmer erhalten nach dem Seminar eine Teilnahmebestätigung.

In den letzten Monaten haben wir gesehen was wir gemeinsam für den Verein erreichen können.
Wenn wir im „Hubertus“ diesen Gemeinsinn bewahren, liegt eine sehr gute Zeit vor uns.  
Persönlich möchte ich mich bei dem Vorstand und allen Vereinsmitgliedern bedanken, 
die mich mit Ihrer Unterstützung und ehrenamtlichen Engagement durch das Jubiläums-
jahr getragen haben.
Der Vorstand arbeitet hervorragend zusammen und setzt gemeinsame Akzente.  
Ohne ihn wäre vieles nicht durchführbar und auf dem heutigen Niveau.
Ihnen, liebe Mitglieder, danken wir von ganzem Herzen für Ihre Treue und 
senden Ihnen auf diesem Wege unsere besten Wünsche für eine stressfreie und 
harmonische Weihnachtszeit sowie einem entspannten Jahresausklang.
Möge Ihnen das Neue Jahr 2012 viel Glück, Gesundheit und vor allem 
reichlich Anblick im Revier schenken.

Herzlichst, Dieter Mackenrodt
1. Vorsitzender


